
Engagement 
für 
eine 
nachhaltige 
Entwicklung

Voluntary Local Review 
des Kantons Aargau

Willkommen!

In dieser Ausstellung präsentiert der Kanton Aargau 
ausgewählte Einblicke in seinen ersten Voluntary  
Local Review (VLR). Der VLR leistet einen aktiven  
Beitrag zum Länderbericht der Schweiz über die Um-
setzung der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. 
Er unterstützt damit die o�zielle Berichterstattung der 
Schweiz an die Vereinten Nationen (UNO). Der VLR  
basiert auf dem umfassenden kantonalen Nachhaltig-
keitsbericht, der alle vier Jahre den Stand der nachhal-
tigen Entwicklung analysiert.

In sechs Kapiteln präsentiert der VLR zentrale Ergeb-
nisse und Indikatoren. Ausgewählte Projekte zeigen, 
wie verschiedene Akteure im Kanton zur Umsetzung 
der Sustainable Development Goals (SDGs) beitragen, 
und laden zur Beteiligung ein.  
 
Der Regierungsrat und die kantonale Verwaltung  
bekennen sich zur nachhaltigen Entwicklung.  
Gemeinsam gestalten wir eine lebenswerte Zukunft! 

Kontakt: Departement Bau, Verkehr und Umwelt 
Abteilung Landschaft und Gewässer

Fachstelle Nachhaltigkeit, www.ag.ch/nachhaltigkeit
nachhaltigkeit@ag.ch

Link zum Bericht



Institutionen 
und  
Partnerschaften



Der Kanton Aargau setzt sich für die Ver-
ankerung und Umsetzung einer nach-
haltigen Entwicklung ein. Alle vier Jahre 
beleuchtet der Nachhaltigkeitsbericht, 
ob der Kanton auf Kurs ist. Mithilfe der 
«Checkliste Nachhaltigkeit» wird die Wir-
kung kantonaler Projekte auf die nach-
haltige Entwicklung beurteilt.

Der Kanton Aargau engagiert sich für die 
Zusammenarbeit der Schweizer Kantone 
untereinander sowie mit dem Bund. Er 
kooperiert auch mit den Nachbarländern 
Deutschland und Frankreich. Im «Cercle 
Indicateurs» misst der Kanton Aargau 
gemeinsam mit anderen Kantonen und 
Städten die nachhaltige Entwicklung an-
hand vergleichbarer Indikatoren.

Aargauer Gemeinden, Unternehmen und 
weitere Akteure unterstützt der Kanton 
durch Veranstaltungen, Förderprogram-
me oder gemeinsame Projekte. So wird 
nachhaltige Entwicklung partnerschaft-
lich vorangetrieben.

Richtlinien zu nachhaltiger Bescha�ung: 
Unterstützung für Gemeinden

Von IT-Geräten über Mobiliar bis zu 
Baumaterialien � Aargauer Gemein-
den bescha�en vielfältige Produkte, 
bei denen ökologische und soziale 

Aspekte relevant sind. Doch nach welchen Kriterien 
wird eingekauft? Und wie gross ist der Handlungs-
spielraum? Der Kanton Aargau unterstützt Gemein-
den, die Richtlinien zur nachhaltigen Bescha�ung 
erarbeiten möchten. Eine externe Fachorganisation 
begleitet sie und bietet praxistaugliche Vorlagen. 
Bereits fünf Gemeinden haben von diesem Angebot 
pro�tiert, darunter die Stadt Baden.  
www.ag.ch/nachhaltigkeit

Der Kanton Aargau ist dank seinem sta-
bilen Staatshaushalt gut aufgestellt. Die 
Verschuldung konnte vollständig abge-
tragen werden. Die ö�entliche Verwal-
tung arbeitet e�zient � der Verwaltungs-
aufwand von Kanton und Gemeinden 
liegt unter dem schweizweiten Durch-
schnitt.

Die gute Positionierung der ö�entlichen 
Hand wird durch starke und glaubwür-
dige Institutionen unterstützt. Sie bilden 
die Basis für gesellschaftliche Entwick-
lung, Stabilität und Sicherheit, auch an-
gesichts geopolitischer Unsicherheiten.

Im Kanton Aargau liegt die Zahl schwerer 
Gewaltstraftaten unter dem Schweizer 
Durchschnitt. Die Fälle häuslicher Gewalt 
sind seit 2019 um mehr als 22 % an-
gestiegen und auch Vermögensdelikte 
nahmen zu. 2024 konnten rund 43 % aller 
Straftaten aufgeklärt werden. 

Hilfe bei häuslicher Gewalt:  
Online-Schulung für Apothekenpersonal

Wenn Betro�ene häuslicher Gewalt 
Unterstützung suchen, können  
Apotheken wichtige erste Anlauf-
stellen sein. Der Kanton Aargau 

hat dieses Potenzial erkannt und stellt deshalb 
seit Mai 2025 eine Online-Schulung zum Thema 
Partnerschafts gewalt für Apothekerinnen und Apo-
theker zur Verfügung. Im Rahmen der Schulung 
lernt das Apothekenpersonal, gewaltbetro�ene 
Personen besser zu erkennen, eine professionelle 
Erst beratung durchzuführen und die Betro�enen  
an passende Unterstützungsstellen weiterzuleiten. 
www.ag.ch/de/themen/soziales-gesellschaft

Eine breite politische B
eteiligung stärkt 

den gesellschaftlichen Zusam
m

enhalt 
und erhöht die Legitim

ität und A
usgew

o-
genheit der Entscheidungen.

Im
 K

anton A
argau liegt die S

tim
m

- und 
W

ahlbeteiligung im
 schw

eizw
eiten 

D
urchschnitt oder leicht darunter. S

ie 
variiert je nach Them

a und ist bei kanto-
nalen Vorlagen tiefer als bei eidgenös- 
sischen.

D
er A

nteil der B
evölkerung, der sich ak-

tiv in politischen Parteien oder ˜
m

tern 
engagiert, liegt bei rund 1 %

 der S
chw

ei-
zer W

ohnbevölkerung. V
iele G

em
einden 

haben M
ühe, Personen für Exekutiväm

ter 
zu gew

innen. D
er Frauenanteil in politi-

schen G
rem

ien ist tief: Im
 G

rossen R
at 

sank er im
 Jahr 2024 auf 30 %

 und liegt 
dam

it unter dem
 S

chw
eizer D

urchschnitt.

D
ie digitale Partizipation im

 K
anton A

ar-
gau schneidet im

 Vergleich m
it anderen 

K
antonen zw

ar gut ab, im
 internationalen 

Vergleich ist sie aber w
enig ausgeprägt.

K
ultur ist ein verbindendes Elem

ent in 
der G

esellschaft. S
ie stärkt die Identität 

der A
argauer B

evölkerung, verbindet  
G

enerationen und trägt zur Integration 
bei.

D
er K

anton A
argau ist einer der archäo-

logisch reichsten und vielfältigsten K
an-

tone der S
chw

eiz. A
uch die D

enkm
al-

landschaft ist vielseitig: D
er B

estand 
an kantonal geschützten B

auten ist seit 
2020 um

 32 O
bjekte auf 1�568 gew

ach-
sen.

D
er K

anton A
argau leistet unter anderem

 
B

eiträge für M
useen, bildende K

unst, 
D

enkm
alp�ege, A

rchäologie, B
ibliothe-

ken, K
onzert, Theater und K

ino. Im
 Jahr 

2022 betrugen diese A
usgaben rund 103 

Franken pro Person.

D
ie B

evölkerung zeigt sich m
it dem

 kul-
turellen A

ngebot zufrieden. G
leichzeitig 

fühlen sich nicht alle B
evölkerungs- 

gruppen vom
 bestehenden A

ngebot  
angesprochen. D

as K
antonale K

ultur- 
konzept 2023�2028 reagiert auf diese  
H

erausforderung.

K
ultur m

acht S
chule: F

örderprogram
m

 
 

für die schulische K
ulturverm

ittlung

D
as kantonale Program

m
 «K

ultur 
m

acht S
chule» erreicht rund 90 %

 aller 
A

argauer S
chülerinnen und S

chü-
ler � jährlich etw

a 95�000 K
inder und 

Jugendliche. Es erm
öglicht den Zugang zu K

ultur-
betrieben sow

ie die aktive Teilhabe an künstlerischer 
Praxis und fördert dam

it zukunftsw
eisende K

om
pe-

tenzen w
ie K

ooperation, K
om

m
unikation, K

reativi-
tät und kritisches D

enken. D
ank des �ächendeckend 

und breit aufgestellten N
etzw

erks w
erden B

egeg-
nungen m

it K
ulturscha�enden fester B

estandteil der 
B

ildung im
 regional geprägten K

anton A
argau.  

w
w

w
.kulturm

achtschule.ch

easyvote: Junge M
enschen für politische  

Teilhabe befähigen und m
otivieren

easyvote erstellt einfach verständliche 
und politisch neutrale A

bstim
m

ungs- 
und W

ahlinform
ationen (B

roschüren 
und Erklärclips) spezi�sch für junge  

Erw
achsene in der S

chw
eiz. Ziel ist es, junge M

en-
schen zu inform

ieren und für die Teilnahm
e an 

U
rnengängen zu m

obilisieren. B
ereits 40 A

argauer 
G

em
einden haben die easyvote-B

roschüren für  
ihre jungen S

tim
m

bürgerinnen und S
tim

m
bürger 

abonniert. easyvote ist ein Projekt des D
achver-

bandes S
chw

eizer Jugendparlam
ente und w

urde  
in der Pilotphase vom

 A
argauer S

w
isslosfonds  

m
it�nanziert. w

w
w

.easyvote.ch 

P
olitische B

eteiligung
K

ultur als 
verbindende K

raft

Leistungsfähige
Behörden und Ämter

Partnerschaftliche und  
kohärente Politikgestaltung

Institutionen und Partnerschaften
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S
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B
eteiligung in P

rozent über 4 Jahre gem
ittelt

S
tim

m
abgabe bei eidgenössischen V
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K
eine S

tim
m

abgabe bei eidgenössischen V
orlagen

F
reiw
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m
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S
chw

eiz

B
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B
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0
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Wirtschafts-
standort



Ü
berdurchschnittliche  

S
tandortqualität

Eine prosperierende W
irtschaft scha�

t 
W

ohlstand und stärkt m
it S

teuerein- 
nahm

en die �nanzielle H
andlungsfähig-

keit des K
antons. D

er K
anton A

argau 
strebt ein qualitatives W

achstum
 an, das  

sozial- und um
w

eltverträglich ist und die 
A

rbeits- sow
ie R

essourcenproduktivität 
erhöht. 

D
as kantonale B

ruttoinlandprodukt (B
IP) 

pro K
opf steigt seit 2016 kontinuierlich, 

liegt aber deutlich unter dem
 S

chw
eizer 

D
urchschnitt. D

ies zeigt, dass der K
anton 

A
argau ein ausgeprägter W

ohnkanton ist. 
D

ie stark w
achsende erw

erbsfähige A
ar-

gauer B
evölkerung pendelt für die A

rbeit 
in die um

liegenden Zentren.

G
leichzeitig w

eist der K
anton A

argau 
eine überdurchschnittliche S

tandortqua-
lität auf � begünstigt besonders durch 
eine tiefe S

teuerbelastung für natürliche 
Personen und die gute Verkehrsanbin-
dung.

D
ie A

argauer W
irtschaftsstruktur ist gut 

diversi�ziert und zeigt sich innovativ. Im
 

Vergleich zu anderen K
antonen ist sie 

w
eniger stark abhängig von einzelnen 

B
ranchen oder U

nternehm
en.

K
antonale S

tandortförderung:  
E

ngagiert für U
nternehm

en

D
as Team

 der kantonalen S
tandortför-

derung steht U
nternehm

en bei W
irt-

schafts- und S
tandortfragen zur Seite, 

unterstützt sie bei ihrer unternehm
e-

rischen W
eiterentw

icklung und begleitet Firm
en-

ansiedlungen von in- und ausländischen U
nterneh-

m
en im

 A
argau. S

ie agiert als Schnittstelle zw
ischen 

U
nternehm

en und der kantonalen Verw
altung und 

p�egt ein um
fassendes N

etzw
erk zu B

ehörden, Ver-
bänden und w

eiteren S
takeholdern. D

ie D
ienstleis-

tungen der S
tandortförderung sind für U

nternehm
en 

kostenlos. w
w

w
.aargau.sw

iss

A
rbeitsm

arkt: Fachkräfte  
und P

otentiale
Ein funktionierender A

rbeitsm
arkt bildet 

die B
asis für w

irtschaftliche D
ynam

ik. 
B

ezahlte A
rbeit sichert nicht nur die w

irt-
schaftliche Existenz, sondern stiftet auch 
Identität und gesellschaftliche Teilhabe.

Teilzeitarbeit ist verbreitet: 2023 lag der 
A

nteil im
 A

argau bei 31 %
. A

ufgrund 
der hohen W

ochenarbeitszeiten bei Voll-
zeitstellen liegt die durchschnittliche 
A

rbeitszeit m
it 36 S

tunden im
 europä-

ischen Vergleich dennoch im
 M

ittelfeld.

D
ie A

rbeitslosenquote im
 K

anton A
ar-

gau lag 2024 m
it 2,6 %

 leicht über dem
 

S
chw

eizer D
urchschnitt. G

leichzeitig 
zeigt die steigende Zahl o�

ener S
tellen, 

dass in vielen B
ranchen geeignete  

A
rbeitskräfte fehlen.

D
er Fachkräftem

angel hat sich insbe-
sondere im

 G
esundheitsw

esen, in tech-
nischen B

erufen, im
 Inform

ations- und 
K

om
m

unikationssektor sow
ie im

 G
ast-

gew
erbe verschärft, bleibt jedoch w

eni-
ger ausgeprägt als im

 S
chw

eizer D
urch-

schnitt.

A
argauische B

erufsschau

D
ie B

erufslehre hat im
 A

argau � w
ie 

auch in der ganzen S
chw

eiz � einen 
hohen S

tellenw
ert: R

und 80 %
 der 

Jugendlichen im
 K

anton A
argau ent-

scheiden sich jährlich dafür. D
ie A

argauische B
e-

rufsschau, organisiert vom
 A

argauischen G
ew

erbe-
verband, verm

ittelt Jugendlichen auf kom
paktem

 
R

aum
 einen inform

ativen, attraktiven Ü
berblick über 

rund 200 Lehrberufe. S
ie �ndet alle zw

ei Jahre statt 
und zieht jew

eils über 35�000 B
esuchende an. D

er 
K

anton A
argau ist ein tragender Partner der B

erufs-
schau. w

w
w

.aargauische-berufsschau.ch

Im Kanton Aargau besteht ein grosses 
Potential an quali�zierten Frauen, die 
dem Arbeitsmarkt nicht oder nur einge-
schränkt zur Verfügung stehen.

Frauen machen 2024 rund drei Viertel 
der Teilzeiterwerbstätigen aus. Über  
60 % aller Paare in der Schweiz leben in 
einer traditionellen Rollenverteilung, bei 
der die Frau höchstens teilzeitbeschäftigt 
ist und der Mann Vollzeit arbeitet. Die 
umgekehrte Form ist mit rund 3 % der 
Paare mit Kindern kaum verbreitet.

Der Anteil von Frauen in Kaderpositio-
nen liegt bei einem Drittel und damit 
leicht unter dem schweizerischen Durch-
schnitt � trotz höherer Abschlussquoten 
von Frauen an Hochschulen.

Um das inländische Fachkräftepotential 
besser zu nutzen, ist die Vereinbarkeit 
von Familie und Erwerbstätigkeit zentral. 
Dazu braucht es ein bedarfsgerechtes 
und bezahlbares Angebot an familien- 
und schulergänzender Kinderbetreuung. 
Auch neue Arbeitsmodelle oder die 
Steuergesetzrevision 2025 können einen 
Beitrag leisten.

Studie zur Vereinbarkeit von Familie  
und Beruf

Der Kanton Aargau hat 2024 eine  
Initialstudie zum Ist-Zustand und  
Handlungsbedarf der familien- und 
schulergänzenden Kinderbetreuung 

verö�entlicht. Um die Vereinbarkeit von Familie und 
Erwerbstätigkeit zu ermöglichen und den Bedarf an 
Fachkräften zu decken, braucht es ein bedarfsgerech-
tes Betreuungsangebot. In den kommenden Jahren 
sollen gezielte Unterstützungsmassnahmen umge-
setzt und verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten 
geprüft werden, um die familienergänzende Kinder-
betreuung zu stärken. www.ag.ch/vereinbarkeit

Kreislaufwirtschaft im Aargau

Die Konsum- und Produktionsmuster in 
der Schweiz übersteigen die Regenera-
tionsfähigkeit der Erde um rund das Drei-
fache. Ein zentraler Hebel zur Senkung 
des Ressourcenverbrauchs ist die Kreis-
laufwirtschaft.

Die Kreislaufwirtschaft steckt noch in 
den Anfängen. Erst rund 7 % der einge-
setzten Rohsto�e stammen aus sekun-
dären Quellen, während der Ressourcen-
verbrauch weiter steigt. Positiv ist die 
zunehmende Nutzung von Recyclingbau-
sto�en im Aargau. 

Die Schweiz gehört weltweit zu den  
Spitzenreitern bei Siedlungsabfällen � 
ein Indikator für hohen Konsum. Neben 
technischen Lösungen sind daher  
su�zienzorientierte Verhaltensweisen 
entscheidend.

Für Aargauer Unternehmen bietet die 
Kreislaufwirtschaft Zukunftschancen. 

Circular Argovia für mehr Kreislaufwirtschaft

Circular Argovia ist ein Programm 
zur Förderung der Kreislaufwirtschaft 
im Kanton Aargau. Es sensibilisiert 
Unternehmen und begleitet sie bei 

der Umsetzung eigener Lösungen auf ihrem Weg 
zu mehr Zirkularität und einer nachhaltigeren Zu-
kunft. Das Programm ist modular aufgebaut, sodass 
Firmen, abhängig von ihrem Wissens- und Umset-
zungsstand, �exibel einsteigen können. Das High-
tech Zentrum Aargau hat Circular Argovia entwickelt 
und führt das Programm durch. Der Kanton Aargau 
unterstützt es durch Anschub�nanzierungen.  
www.circular-argovia.ch 

W
irtschaftsstandort

Frauen im Arbeitsmarkt
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Besetzung Kaderpositionen, Aargau

Prozent

Nettoerwerbsquote 2023, Aargau

77 % der Frauen 86 % der Männer

Kreislauf-Materialnutzungsquote, Schweiz

Anteil der Abfallrückgewinnung am gesamten Materialverbrauch

13,9 % 14,6 %11,1 %8,2 %

2000 2010 2020 2023

Kehricht aus Haushalten pro Person, Aargau

2000 2008 2016 2024

152 kg167 kg180 kg175 kg
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und 
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G
esundheit und E

rnährung
 D

ie Lebenserw
artung der S

chw
eizer 

B
evölkerung gehört m

it rund 84 Jah-
ren zu den höchsten w

eltw
eit. 

A
llerdings leiden im

 A
argau zuneh-

m
end m

ehr M
enschen unter D

epres-
sion, S

tress, Einsam
keit, S

chlafstö-
rung oder anderen S

ym
ptom

en eines 
psychischen U

nw
ohlseins. B

esonders 
betro�

en sind K
inder und Jugendliche. 

2022 fühlten sich 33,9 %
 der 11- bis 

15-Jährigen durch die S
chule einiger-

m
assen oder sehr gestresst.

A
uch ernährungsbedingte K

rankheiten 
w

ie D
iabetes oder A

dipositas sind in 
jeder A

ltersgruppe relevant. Im
 K

an-
ton A

argau w
aren 2022 14,2 %

 der 
B

evölkerung von A
dipositas betro�

en. 
G

rundsätzlich ernährt sich die S
chw

ei-
zer B

evölkerung nicht ausgew
ogen. S

o 
w

erden beispielsw
eise S

üsses und  
salzige S

nacks überm
ässig konsum

iert. 

Ü
berm

ässiger Verkehrslärm
 sow

ie die 
zunehm

enden negativen Folgen des  
K

lim
aw

andels können sich ebenfalls 
auf die G

esundheit ausw
irken. 

A
ktionstage psychische G

esundheit

D
ie Veranstaltungsreihe «A

ktions-
tage psychische G

esundheit» w
ird 

jährlich vom
 K

anton A
argau in Zu-

sam
m

enarbeit m
it dem

 N
etzw

erk 
Psychische G

esundheit K
anton A

argau organisiert. 
S

ie them
atisiert das psychische W

ohlbe�nden aus 
verschiedenen Perspektiven und stärkt das B

e-
w

usstsein der B
evölkerung für m

entale G
esund-

heit. In Vorträgen, W
orkshops, D

iskussionsrunden 
und Freizeitaktivitäten steht dabei der präventive 
A

nsatz im
 Vordergrund. w

w
w

.ag.ch/aktionstage 

Integration der  
ausländischen B

evölkerung
B

ei der Integration der ausländischen 
B

evölkerung besteht im
 K

anton A
argau 

H
andlungsbedarf.

A
uf dem

 A
rbeitsm

arkt sind Personen 
m

it M
igrationshintergrund häu�ger von 

A
rbeitslosigkeit betro�

en als S
chw

ei-
zerinnen und S

chw
eizer. D

ies kann sich 
schliesslich auf die gesam

te gesellschaft-
liche Integration einer Person ausw

irken.

A
usländische Jugendliche erreichen bis 

zum
 25. A

ltersjahr w
eniger häu�g einen 

A
bschluss einer beru�ichen G

rundbil-
dung (Lehre) oder einer w

eitergehenden 
A

llgem
einbildung nach der obligato- 

rischen S
chule als S

chw
eizer Jugendliche. 

A
llgem

ein w
eisen Personen m

it M
igra-

tionshintergrund eine geringere Lebens-
qualität auf, insbesondere in B

ezug auf 
die W

ohnsituation und die G
esundheit. 

Zudem
 schätzen sie ihr eigenes W

ohl- 
be�nden als geringer ein und erfahren 
oft rassistische D

iskrim
inierung.

Integration m
it B

ildung, B
egegnung und  

B
eschäftigung (B

B
B

)

Jeden S
am

stag bietet B
B

B
 in der R

e-
gion A

arau erlebnisorientierte A
ktivi-

täten für M
igrantinnen und M

igranten 
an, bei denen sie m

it ihrer neuen U
m

-
gebung in K

ontakt treten. Es verm
ittelt Inform

atio-
nen und erm

öglicht B
egegnungen m

it Personen aus 
A

argauer Vereinen und Institutionen. R
egelm

ässig 
sind freiw

illige B
egleitpersonen bei den A

ktivitäten 
dabei. D

as B
B

B
 w

ird von der A
nlaufstelle Integration 

A
argau und dem

 Jugendrotkreuz A
argau getragen 

und vom
 Integrationsprogram

m
 des K

antons  
A

argau m
it�nanziert.  

w
w

w
.integrationaargau.ch/bbb 

Facetten von A
rm

ut

Im
 K

anton A
argau lebt fast jede zehnte 

Person in einem
 H

aushalt m
it einem

  
G

esam
teinkom

m
en unter der A

rm
uts-

grenze. B
etro�

en sind vor allem
 Ein- 

elternhaushalte, Personen m
it niedrigem

 
B

ildungsniveau, A
lleinlebende und  

Personen m
it M

igrationshintergrund. 
U

nter anderem
 könnten die steigenden 

M
ietpreise die A

rm
utsquote künftig  

stärker beein�ussen.

Personen, die für ihren Lebensunterhalt 
nicht selbst aufkom

m
en können, haben 

die M
öglichkeit, S

ozialhilfe zu beantra-
gen. Im

 K
anton A

argau bezogen 2023 
w

eniger als 2 %
 der B

evölkerung S
ozial-

hilfe. M
it rund einem

 D
rittel sind K

inder 
und Jugendliche � bei steigender Ten-
denz � die m

it A
bstand grösste G

ruppe 
der S

ozialhilfebeziehenden. B
ei dieser 

A
ltersgruppe erhöht sich das R

isiko,  
später selbst m

it A
rbeitslosigkeit und  

A
rm

ut konfrontiert zu sein. 

Ein Teil der arm
utsbetro�

enen Personen 
verzichtet verm

utlich aus S
cham

,  
S

tigm
atisierung, U

nw
issenheit oder  

adm
inistrativen H

ürden auf S
ozialhilfe. 

A
rm

utsm
onitoring

D
er K

antonale S
ozialdienst und S

ta-
tistik A

argau arbeiten gem
einsam

 
m

it der B
erner Fachhochschule an 

der Pilotdurchführung eines kanto-
nalen A

rm
utsm

onitorings. Ziel ist es, die A
rm

uts-
situation im

 K
anton A

argau zu untersuchen und 
die Ergebnisse Ende 2026 in einem

 A
rm

utsbericht 
zu verö�entlichen. D

er B
ericht soll aufzeigen, w

el-
che Personengruppen (gem

essen an Indikatoren 
w

ie G
eschlecht, A

lter, B
ildung und H

aushaltsform
) 

im
 K

anton A
argau von A

rm
ut besonders betro�en 

sind und zudem
 Zahlen zum

 N
ichtbezug von S

o-
zialhilfe ausw

eisen. w
w

w
.ag.ch/ksd

 

S
ozialer Z

usam
m

enhalt

Verbundenheit und solidarisches H
an-

deln sind w
esentliche Voraussetzungen 

für sozialen Zusam
m

enhalt und eine gut 
funktionierende G

esellschaft. 

Im
 A

argau engagierten sich 2024 rund  
40 %

 der B
evölkerung m

it m
indestens 

einer unbezahlten Freiw
illigenarbeit. 

S
chw

eizw
eit leisten Freiw

illige durch-
schnittlich 3,9 S

tunden pro W
oche. M

än-
ner übernehm

en häu�ger institutiona-
lisierte A

ufgaben, etw
a in S

port- und 
K

ulturvereinen oder Interessensverbän-
den. Frauen leisten m

ehr inform
elle Frei-

w
illigenarbeit, w

ie P
�ege und B

etreuung 
von Verw

andten oder N
achbarschaftshil-

fe. H
ohe beru�iche und fam

iliäre B
elas-

tungen brem
sen die Freiw

illigenarbeit.

2023 w
ar die Zufriedenheit m

it persönli-
chen B

eziehungen für rund 80 %
 der A

ar-
gauer B

evölkerung hoch oder sehr hoch. 
S

chw
eizw

eit sind Personen ab 65 Jahren 
überdurchschnittlich zufrieden, w

ährend 
die 16- bis 24-Jährigen am

 w
enigsten 

zufrieden sind. In dieser A
ltersgruppe 

hat sich zudem
 der A

nteil derjenigen, die 
häu�g oder sehr häu�g Einsam

keit  
em

p�nden, von 2017 bis 2022 m
ehr als 

verdoppelt � von 4 %
 auf 10 %

.

A
argauer Fam

ilientag

D
er A

argauer Fam
ilientag stärkt 

den sozialen Zusam
m

enhalt, m
acht 

A
ngebote für Fam

ilien sichtbar und 
vernetzt A

kteure der Fam
ilienarbeit. 

G
em

einden kennen den B
edarf ihrer Fam

ilien am
 

besten und sind hauptverantw
ortlich für die Fam

i-
lienpolitik. D

er K
anton unterstützt die G

em
einden 

m
it �nanziellen B

eiträgen, K
oordination und A

us-
tausch. Eine aktive Fam

ilienpolitik lohnt sich für 
alle: W

achsen K
inder in einem

 förderlichen und si-
cheren U

m
feld auf, w

irkt sich dies positiv auf ihren 
gesam

ten Lebensverlauf aus.  
w

w
w

.ag.ch/fam
ilientag

 

Soziale U
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ut und G

esundheit
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Bildung 
und 
Innovation  



B
ildung und Innovation

B
ildungsniveau

B
ildung ist die entscheidende G

rundlage 
für nachhaltige Entw

icklung.

B
und und K

antone haben das gem
ein-

sam
e Ziel, dass 95 %

 aller 25-Jährigen 
eine beru�iche G

rundbildung oder eine 
schulische A

llgem
einbildung (M

aturität) 
abschliessen. D

ieses Ziel ist im
 A

argau 
m

it 90,4 %
 noch nicht erreicht. W

ährend 
im

 A
argau überdurchschnittlich V

iele 
eine beru�iche G

rundbildung absolvie-
ren, liegt die M

aturitätsquote unter dem
 

S
chw

eizer D
urchschnitt.

Im
 K

anton A
argau ist der A

nteil der 
H

ochschulabsolventinnen und -absol-
venten von 22,2 %

 (2010) auf 28 %
 (2024) 

gestiegen, bleibt jedoch unter dem
 

S
chw

eizer D
urchschnitt von 34,5 %

. 

D
ie Förderung der H

andlungskom
pe-

tenzen im
 B

ereich der nachhaltigen Ent-
w

icklung ist ein fester B
estandteil des 

B
ildungsauftrags der Volksschule im

 
K

anton A
argau. Them

en w
ie «K

lim
a-

schutz» und «A
npassung an den K

lim
a-

w
andel» sind im

 A
argauer Lehrplan der 

Volksschule verbindlich verankert.

S
chule fürs K

lim
a – E

ngagem
ent in  

der G
em

einde«Schule fürs K
lim

a» sensibilisiert 
A

argauer Schülerinnen und Schüler 
für den K

lim
aw

andel und m
otiviert 

sie zum
 H

andeln. In Forschungsteam
s 

analysieren und de�nieren sie lokale K
lim

a-H
eraus-  

forderungen in ihrer G
em

einde und entw
ickeln eige-

ne Lösungsansätze. D
as N

aturam
a A

argau präsen-
tiert die erarbeiteten M

assnahm
en vor O

rt und auf 
digitalen K

anälen. D
as innovative U

nterrichtsprojekt 
zur B

ildung für nachhaltige Entw
icklung kann von 

Lehrpersonen im
 K

anton A
argau durchgeführt w

er -
den. S

ie w
erden dabei vom

 N
aturam

a gecoacht.  
w

w
w

.naturam
a.ch  

C
hancengleichheit im

  
B

ildungssystem
A

uf dem
 B

ildungsw
eg zeigen sich U

nter-
schiede je nach S

taatsangehörigkeit:  
84 %

 der ausländischen Jugendlichen  
erreichen einen A

bschluss auf der  
S

ekundarstufe II � deutlich w
eniger als 

das angestrebte Ziel von 95 %
.

A
uch der S

tudienerfolg hängt m
it dem

 
sozioökonom

ischen H
intergrund zu-

sam
m

en. S
tudierende, deren Eltern über 

einen H
ochschulabschluss oder eine 

höhere B
erufsbildung verfügen, sow

ie 
S

tudierende aus sozial w
enig belasteten 

G
em

einden erreichen ihren B
achelor- 

abschluss an einer universitären H
och-

schule häu�ger.

K
inder und Jugendliche m

it B
eeinträch-

tigungen w
erden im

 A
argau im

 schw
eiz-

w
eiten Vergleich unterdurchschnittlich 

oft in R
egelschulen unterrichtet. D

er 
Ü

bergang in w
eiterführende A

usbildun-
gen und das B

erufsleben gestaltet sich 
für sie besonders schw

ierig. U
m

 die In-
tegration besser zu unterstützen, w

urde 
das behinderungsspezi�sche B

eratungs-
angebot für R

egelschulen ausgebaut.

D
eutschförderung vor dem

 K
indergarten

Zw
ischen 2021 und 2024 führte der 

K
anton A

argau in zw
ölf G

em
einden 

erfolgreiche Pilotprojekte zur D
eutsch-

förderung vor dem
 K

indergarten 
durch. D

ie teilnehm
enden K

inder erzielten dabei 
deutliche Fortschritte in ihren D

eutschkenntnissen. 
B

asierend auf den gew
onnenen Erkenntnissen plant 

der K
anton die Einführung einer frühen S

prachförde-
rung ab 2027. In einem

 ersten S
chritt können G

e-
m

einden im
 Jahr 2026 eine S

prachstandserhebung 
eineinhalb Jahre vor K

indergarteneintritt durchfüh-
ren. S

o können sie den B
edarf an M

assnahm
en in 

der frühen S
prachförderung gezielt erm

itteln. 
w

w
w

.ag.ch/sprachstandserhebung 

F
orschung und Innovation

Forschung und Innovation steigern die 
A

ttraktivität des K
antons als A

rbeits-
standort. D

ie A
usgangslage ist günstig: 

Zahlreiche Technologie-, Forschungs- 
und Innovationsinstitutionen bilden ein 
dynam

isches U
m

feld, das sich direkt 
auf den A

rbeitsm
arkt ausw

irkt: R
und ein 

V
iertel der Erw

erbstätigen arbeitet in  
innovativen B

ranchen w
ie der H

erstel-
lung von pharm

azeutischen Erzeugnis-
sen, Elektronik und O

ptik, Finanzdienst-
leistungen oder im

 M
aschinenbau.

Patentanm
eldungen sind ein Indiz für 

die Innovationskraft. M
it 414 Patentan-

m
eldungen erreichte der K

anton A
argau 

2022 den vierten R
ang unter den K

anto-
nen im

 bevölkerungsgew
ichteten  

Vergleich. 

M
it Einrichtungen w

ie dem
 H

ightech 
Zentrum

 A
argau, dem

 Park Innovaare 
oder dem

 Paul S
cherrer Institut PS

I ist 
der K

anton optim
al aufgestellt, um

  
Innovationen zu fördern.

F
orschungsfonds A

argau

D
er Forschungsfonds A

argau fördert 
Innovationen in der A

argauer W
irt-

schaft, unterstützt den W
issens- und 

Technologietransfer zw
ischen H

och-
schulen und U

nternehm
en und scha�t A

nreize 
für die N

iederlassung innovativer und w
ertschöp-

fungsstarker Firm
en im

 K
anton A

argau. Er w
ird im

  
A

uftrag des K
antons vom

 H
ightech Zentrum

 A
ar-

gau verw
altet. Für Projekte m

it B
eteiligung eines  

A
argauer U

nternehm
ens und einer S

chw
eizer  

H
ochschule kann Förderung beantragt w

erden.  
w

w
w

.forschungsfonds-aargau.ch 
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Siedlungsentwicklung  
und Landschaftsqualität 
Der Kanton Aargau hat ein überdurch-
schnittlich hohes Bevölkerungswachs-
tum. Dies stellt den Umgang mit der be-
grenzten natürlichen Ressource Boden 
und der Landschaft vor grosse Heraus-
forderungen. 

Die Entkoppelung des Bevölkerungs-
wachstums von der Ausweitung der 
überbauten Wohn- und Mischzonen ver-
stärkt sich und die angestrebte Innenent-
wicklung schreitet voran. 

Der Aargau ist Teil des landwirtschaftlich 
intensiv genutzten Mittellands, geprägt 
von grossen Siedlungs�ächen und einem 
dichten, weiter wachsenden Verkehrs-
netz. Aus Landschaftssicht gehört der 
Kanton zu den am stärksten zerschnit-
tenen Regionen der Schweiz. Auch die 
weiterhin zunehmende Gebäude�äche 
ausserhalb der Bauzone trägt zur Frag-
mentierung der Landschaft bei. 

Beim Aufbau einer hochwertigen ökolo-
gischen Infrastruktur besteht erheblicher 
Nachholbedarf. Positiv ist die laufende 
Aufwertung von Feuchtlebensräumen 
durch den Auenschutzpark sowie die  
Renaturierung von Fliessgewässern.

Hochwertige Innenentwicklung: Planungs-
wegweiser und Werkzeugkasten

Das Kunz-Areal in Windisch veran-
schaulicht beispielhaft, wie ein histori-
sches Industrieareal durch Umnutzung 
und ergänzende Neubauten zu einem 

attraktiven Wohn- und Arbeitsquartier verwandelt 
werden kann. Heute bietet es eine hohe Lebens- 
qualität mit gross zügigen Freiräumen und einem  
aktiven Quartierleben. Der Kanton Aargau fördert  
die qualitativ hochwertige Siedlungsentwicklung 
nach innen, wie sie in Windisch gelungen ist,  
mit einem Planungswegweiser und Fördermitteln.  
www.ag.ch/innenentwicklung

Der Kanton Aargau ist von der Biodi- 
versitätskrise betro�en. Zwar nehmen 
wertvolle Lebensräume für Tiere und 
P�anzen zu, doch mit rund 11 % der  
Kantons�äche bleibt ihr Anteil deutlich 
zu gering für eine funktionierende  
ökologische Infrastruktur. Emp�ndliche 
Naturschutz�ächen wie Trockenwiesen 
und Flachmoore leiden weiterhin unter 
übermässigen Sticksto�einträgen aus 
der Luft.

Im Aargau werden häu�ge und mittel-
häu�ge Brutvögel, Tagfalter, Schnecken 
und P�anzen mit dem «Kessler-Index» 
erfasst. Dieser stagniert in Wald- und 
Landwirtschafts�ächen seit einigen 
Jahren und verharrt in Siedlungen seit 
Messbeginn auf tiefem Niveau.

Seltene und spezialisierte Arten stehen 
im Aargau besonders unter Druck. Auch 
der Klimawandel verändert die Arten-
zusammensetzung. Nachtaktive Tiere 
werden durch die zunehmenden Licht-
immissionen gestört. Zum Schutz der 
einheimischen Flora und Fauna ergreift 
der Kanton Aargau unter anderem Mass-
nahmen gegen invasive Neobiota.

Natur �ndet Stadt

Das Projekt «Natur �ndet Stadt» för-
dert die Biodiversität im Siedlungs-
raum � auf ö�entlichen Grün�ächen 
und in privaten Gärten. Ziel ist es, 

möglichst viele Menschen zu unterstützen, mit ein-
fachen Mitteln die Natur in ihrer unmittelbaren Um-
gebung zu stärken und die Aufenthaltsqualität zu 
erhöhen. Das Projekt ist seit 2018 im Aargau erfolg-
reich, 30 Gemeinden sind bisher dabei. 2021 gewann 
«Natur �ndet Stadt» mit dem Binding Preis für Bio-
diversität die schweizweit höchstdotierte Auszeich-
nung im Umweltbereich.  
www.natur�ndetstadt.ch
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Klimaschutz 
und 
Anpassung 
an den 
Klimawandel  



Klim
aschutz und A

npassung an den Klim
aw

andel

D
er K

anton A
argau unterstützt die inter-

nationalen und nationalen K
lim

aziele: 
N

etto-N
ull Treibhausgasem

issionen bis 
2050 sow

ie die M
inim

ierung klim
a- 

bedingter R
isiken. S

eit 2024 sind K
anton 

und G
em

einden im
 A

argau auch per  
Verfassung zum

 K
lim

aschutz verp�ichtet.

D
ie Treibhausgasem

issionen im
 K

anton 
A

argau sind seit 1990 um
 etw

a 20 %
  

gesunken. D
ies vor allem

 durch E�
zienz-

m
assnahm

en und den Ersatz von fos-
silen Energieträgern. Für das Erreichen 
des N

etto-N
ull-Ziels sind zusätzliche 

A
nstrengungen nötig, insbesondere für 

eine D
ekarbonisierung des Verkehrs und 

für den vollständigen U
m

stieg auf erneu-
erbare H

eizenergie.

D
ie Verw

altung des K
antons A

argau soll 
eine Vorbildfunktion erfüllen und bereits 
2040 klim

aneutral sein. D
er A

argauer 
R

egierungsrat hat dazu die R
oadm

ap 
N

etto-N
ull 2040 verabschiedet. In den 

nächsten Jahren w
erden konkrete M

ass-
nahm

en zur Em
issionsreduktion um

ge-
setzt. 

T
ipps für den K

lim
aschutz im

 A
lltag auf der 

kantonalen W
ebseite

N
eben den K

lim
aschutz-M

assnahm
en, 

die von Bund, Kantonen und G
em

einden  
ergri�en w

erden, können auch B
ürger- 

innen und B
ürger einen w

esentlichen 
B

eitrag leisten. D
er K

anton A
argau bietet auf seiner 

W
ebseite Tipps für die B

evölkerung, um
 m

it einfachen  
M

assnahm
en zum

 K
lim

aschutz, zum
 Ziel «N

etto 
N

ull bis 2050» und som
it zum

 S
D

G
 13 beizutragen. 

Ziel ist es, das B
ew

usstsein für den persönlichen 
Ein�uss auf C

O
�-Em

issionen und Energieverbrauch 
zu stärken � besonders im

 B
ereich  K

onsum
, M

obilität 
und W

ohnen sind die H
ebel am

 grössten.  
w

w
w

.ag.ch/klim
a 

 

E
nergieversorgung

D
er K

anton A
argau verfolgt das Ziel, den 

Energieverbrauch pro Person zu senken, 
den A

nteil fossiler Energie zu reduzieren 
und den Zubau erneuerbarer Energien zu 
steigern. 

D
ie fossilen Energieträger Ö

l, G
as und 

K
ohle verursachen aktuell fast 85 %

 der 
inländischen Treibhausgasem

issionen. 
D

er A
nteil erneuerbarer Energien nim

m
t 

jedoch zu und betrug 2024 schw
eizw

eit 
30 %

. B
ei der Elektrizitätsproduktion be-

trägt er rund 70 %
. D

en grössten B
eitrag 

leistet die W
asserkraft, allerdings bietet 

die S
olarenergie im

 K
anton A

argau das 
grösste A

usbaupotenzial.

U
m

 den gesetzlich geforderten U
m

stieg 
auf erneuerbare H

eizenergie bis 2050 zu 
erreichen, m

uss sich die heutige jährli-
che A

ustauschrate von Ö
l- und G

ashei-
zungen im

 A
argau m

ehr als verdoppeln. 

D
er sinkende Endenergieverbrauch pro 

Person liegt auf Zielkurs. U
m

 diesen 
K

urs zu halten, w
erden allerdings zuneh-

m
end grössere A

nstrengungen notw
en-

dig.
S

olaranlagen für kantonale Liegenschaften

D
ie kantonseigenen Im

m
obilien sollen 

gem
äss der Im

m
obilienstrategie des 

A
argaus 2026�2034 nachhaltig bew

irt-
schaftet w

erden. D
azu gehört auch der 

Einsatz von therm
ischen und elektrischen S

olaran-
lagen. M

it den bis 2023 installierten S
olaranlagen 

w
erden bereits 1�120 M

egaw
attstunden S

trom
 pro 

Jahr produziert. D
ies entspricht dem

 Verbrauch von 
rund 225 Schw

eizer H
aushalten. B

ei N
eubauten und 

D
achsanierungen w

ird standardm
ässig geprüft, ob 

die Installation von S
olaranlagen m

öglich und sinn-
voll ist. 
w

w
w

.ag.ch/de/them
en/planen-bauen/im

m
obilien

Mobilität

Der Kanton Aargau strebt ein e�zientes, 
sicheres, umweltfreundliches und mit 
der Raumentwicklung abgestimmtes 
Verkehrsangebot an.

Mobilität ist nach Wohnen und Ernäh- 
rung der drittgrösste Treiber der Um-
weltbelastung der Schweiz. Dabei verur-
sacht der Personenverkehr mit Personen-
wagen, Motorrädern und Reisebussen 
den grössten Anteil. Bis 2050 sollen 
alle Fahrzeuge emissionsfrei sein. Trotz 
wachsender Elektromobilität sind dafür 
zusätzliche Anstrengungen nötig.

Die Verkehrsinfrastruktur im Kanton Aar-
gau stösst heute zu Spitzenzeiten an ihre 
Grenzen � auf Strasse und Schiene. Frei-
zeit ist der häu�gste Mobilitätszweck, ge-
folgt von Arbeit und Einkauf. Die meisten 
Distanzen werden mit dem Auto zurück-
gelegt. Die Zahl der Personenwagen liegt 
im Kanton Aargau über dem Schweizer 
Durchschnitt. Der Anteil der Bevölkerung 
mit guter bis sehr guter öV-Anbindung 
stagniert bei rund 50 %.

Innovationsfonds Mobilitätsmanagement

Der Kanton Aargau unterstützt Pilot-
projekte, die einen innovativen Beitrag 
für einen e�zienten und nachhaltigen 
Verkehrsmitteleinsatz leisten. Vom 

Innovationsfonds Mobilitätsmanagement können 
neben der Mobilitätsbranche auch die Forschung, 
Privatwirtschaft und ö�entliche Hand pro�tieren. 
Gefördert wurden zum Beispiel der Aufbau einer 
Schulwegkampagne, die Entwicklung einer eCar-
sharing-Plattform und das Pilotprojekt Bike sharing-
System Aarau. Beitragsgesuche können bei der Ab-
teilung Verkehr eingereicht werden.  
www.ag.ch/aargaumobil 

Der Klimawandel tri�t auch den Kanton 
Aargau. Selbst bei erfolgreicher Umset-
zung der geplanten Klimaschutzmass-
nahmen sind künftig rund 40 Hitzetage 
pro Jahr mit Temperaturen über 30 Grad 
Celsius zu erwarten. Stärkere und häu�-
gere Naturereignisse verursachen mehr 
Schäden an Gebäuden und Infrastruk-
turen. Der mittlere Schadenwert im Ver-
hältnis zum Gebäudeversicherungswert 
hat sich seit den 1950-er Jahren fast ver-
fünfzehnfacht und lag 2023 bei 9 %.

Klimaschutz bleibt zentral, doch Anpas-
sungen an unvermeidbare Folgen sind 
ebenso notwendig. In seiner Klimastra-
tegie de�niert der Kanton Aargau Hand-
lungsfelder und Massnahmen und setzt 
auf den Dialog mit verschiedenen Akteu-
ren.

Klimaanpassung bietet Chancen für  
attraktive Aufwertungen, etwa durch 
hitzemindernde Grünräume und Wasser-
�ächen. Doch deren Anteil geht in Sied-
lungsgebieten auch aufgrund der Innen-
entwicklung tendenziell zurück.

Klimaberatung für Gemeinden

Das niederschwellige Beratungs- und 
Sensibilisierungsangebot unterstützt 
Aargauer Gemeinden, die eine klima-
angepasste Siedlungsentwicklung 

angehen möchten. Als wichtige, einfach zu realisie-
rende Massnahme bietet sich die Entsiegelung von 
Flächen, beispielsweise auf Plätzen oder im Stras-
senbereich, an. Das Ziel ist, Gemeinden längerfris-
tig zu befähigen, die Risiken des Klimawandels wie 
Hitze, Trockenheit oder Starkregen bei der Planung 
zu berücksichtigen. www.ag.ch/klima-massnahmen

Treibhausgasem
issionen nach S

ektoren, A
argau
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Motorisierungsgrad, Aargau

Personenwagen pro 1 000 Einwohnende
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Angebotsqualität ö�entlicher Verkehr 2023, Aargau 

Anteil der Personen mit sehr gut (A) bis minimal (F) an den ö�entlichen Verkehr 
angebundenem Wohnort. Beurteilt nach der Distanz zur nächsten Haltestelle  
und der Häu�gkeit der Verbindungen.
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